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Die Klimakrise ist eine komplexe und globale Krise. Sie zwingt alle Länder zum Han-
deln und fordert viel Innovation. Obwohl wir schon seit Jahren wissen, dass der Kli-
mawandel problematisch ist, wird noch zu wenig dagegen getan. Jüngste Umfragen 
bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen zeigen, dass dieses Thema viele stark 
beschäftigt. Die Klimastreikbewegung fordert seit über zwei Jahren ein Umdenken. 
Doch was wurde erreicht und was muss noch geschehen? Reicht es bis 2050 Treib-
hausgasemissionen auf netto null zu senken oder brauchen wir ambitioniertere Ziele? 
Ist unser aktuelles Wirtschaftssystem und Klimaschutz überhaupt kompatibel? 
Um ernsthafte Fortschritte zu erzielen brauchen wir mutige Entscheide mit langfristigen 
Wirkungen. Der Oberrhein nimmt im europäischen Vergleich eine Klimaschutz- und 
Energie-Vorreiterrolle ein, indem er sein durch Innovation, sowie durch ökologische 
und ökonomische Vernunft geprägtes Image stärkt und weiterentwickelt – über die 
Landesgrenzen. Die Herausforderungen müssen zukünftig möglichst gemeinsam, in-
terdisziplinär und grenzüberschreitend angegangen werden. Es braucht eine Koope-
ration der massgeblichen Akteure in Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft, 
sowie die Einbindung öffentlicher und privater Initiativen und der Zivilgesellschaft. 

UM WAS 
GEHT ES?

WELCHES SIND DIE ZENTRALEN HERAUSFORDERUNGEN IN UNSERER 
TRINATIONALEN REGION?

Die Herausforderungen der Klimakrise sind nicht überall dieselben. Schon in der Oberrheinregion zeigt sich 
das: Jedes Land hat eine andere Strategie, die national unterschiedlichen Probleme der Klimakrise zu lösen. 
Es benötigt die Abstimmung über die Grenzen. Eine der zentralen Herausforderungen ist die Klimagerech-
tigkeit. Dabei geht es darum, dass das bereits ausgestossene CO2 nicht gleichmässig über den gesamten 
Planeten verteilt ausgestossen wurde. Im globalen Norden sind ungleich mehr Emissionen angefallen, z.B. 
durch den Konsum von andernorts hergestellten Gütern. Reiche und früh, bzw. stark industrialisierte Länder, 
die in der Vergangenheit viel CO2 ausstiessen, tragen heute eine grössere Verantwortung als arme und we-
nig industrialisierte Länder. Die grosse Verantwortung dieser Länder wurde auch im Pariser Klimaabkommen 
explizit festgehalten. Der Oberrhein als eine der finanzkräftigsten Regionen in einem der reichsten Teile der 
Welt steht also besonders in der Pflicht, die Klimakrise zu bewältigen. Deswegen ist es gerecht, dass wir 
uns besonders stark für den Klimaschutz einsetzen. Dabei ist es wichtig, dass bei den Massnahmen zur 
Reduktion der CO2-Emissionen darauf geachtet wird, dass finanziell schwächere Menschen nicht zusätzlich 
benachteiligt werden. So kann ein fairer Umbau des Wirtschaftssystems hin zu einer CO2-neutralen Wirt-
schaft gelingen.



WELCHE IDEEN UND LÖSUNGSAN-
SÄTZE GIBT ES BEREITS?

Fast alle vorhandenen Lösungsansätze sind noch 
wenig getestet und daher ist deren Wirkung noch 
nicht erwiesen oder kann nur erahnt werden. Die Kli-
makrise fordert uns dazu heraus, mutige Entschei-
de zu fällen. Viele Regionen oder Städte versuchen 
neue Wege zu gehen. Dabei kann man sich einiges 
abschauen und voneinander lernen. 

ÖFFENTLICHE VERKEHRS- UND 
FAHRRADFÖRDERUNG
In der Oberrheinregion ist das Öffentliche Verkehrs-
wesen bereits gut ausgebaut. Sie ist daher auch eine 
beliebte Gegend zum Velofahren. Nur gibt es viele 
Flächen, gerade in den Städten, wo man noch grosse 
Fortschritte machen muss, was den Platz und die Si-
cherheit des Velofahrers angeht. 

REGIONALE UND INTERREGIONALE PROJEKTE
Schon heute gibt es einige Projekte, welche verschie-
dene Lösungsansätze in verschiedenen Bereichen 
verfolgen. Die grenzüberschreitende Dimension ist 
dabei prägend. Beispiele: RHEIN-SOLAR,  Clim‘ab-
ility, URCforSR, BIOCOMBUST. 

Regionale Projekte, wie «Basel Unverpackt» zeigt 
den Grossverteilern und der Gesellschaft auf, dass 
man auch verpackungsfrei Produkte verkaufen kann. 

TRION-CLIMATE E.V. 
Der gemeinnützige Verein TRION-climate e.V. ist ein 
deutsch-französisch-schweizerisches Netzwerk der 
Energie- und Klimaakteure. Er wurde 2015 von den 
Gebietskörperschaften gegründet. Das Netzwerk be-
steht aktuell aus fast hundert Mitgliedern. Gemein-
sames Ziel ist, die Energie- und Klimaakteure über 
die Grenzen hinweg zu vernetzen, den Wissens- und 
Erfahrungsaustausch zu fördern, die trinationale Da-
tenerhebung zu unterstützen und eine Plattform für 
exemplarische grenzüberschreitende Projekte zu 
schaffen.

WAS SOLL IM WORKSHOP BE-
SPROCHEN WERDEN? 

«Wie relevant ist die Klimagerechtigkeit für uns 
am wohlhabenden Oberrhein?» 

«Wie können wir alle Gesellschaftsschichten in 
den Wandel für unseren Planeten einbinden?» 

«Welche konkreten Projekte und Ziele braucht die 
trinationale Region, um am Oberrhein eine effizi-
ente Klimapolitik voranzutreiben?» 

«Welchen Beitrag können wir als Individuen für 
unsere Umwelt und unser Klima leisten?» 

Wir möchten von Euch wissen: 

Wie beantwortet Ihr diese Fragen?
Was fehlt Euch in der Diskussion?
Welche grenzüberschreitenden Massnahmen und 
Projekte wären sinnvoll und umsetzbar?

WEITERFÜHRENDE 
INFORMATIONEN

Klimastreik Schweiz
Klimastreik/-bewegung Basel

Fridays For Future
Klimawissen
Klimafakten

Donut-Ökonomie
Klimagerechtigkeitsinitiative Basel 2030

WORKSHOPREFERENTEN

Laurin Hoppler, Klimaaktivist, Mitglied junges  
grünes bündnis nordwest 

Matthias Nabholz, Leiter Amt für Umwelt und 
Energie des Kantons Basel-Stadt

https://www.interreg-oberrhein.eu/projet/rhein-solar-ein-exzellenzcluster-fur-organische-solarzellen-am-oberrhein/
http://www.clim-ability.eu/
http://www.clim-ability.eu/
https://www.nachhaltigkeit-oberrhein.info/de/home/
https://biocombust.eu/
https://climatestrike.ch/de/facts
https://www.klimastreik-bs.ch/
https://fridaysforfuture.de/
https://klimaverantwortungjetzt.ch/wp-content/uploads/2019/09/201905_Infoblatt_Klimanotstand-CH_AG-Argumentation.pdf
https://www.klimafakten.de/
https://diefarbedesgeldes.de/die-donut-oekonomie-von-kate-raworth/
https://www.basel2030.ch/

